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Chfford Proverbs: (‚ ommentary. OTL ou1svılle, Kentucky: West-
miınster:; John Kn0X, 1999 XVI 25806 d US 38,—, 80,—

Clıfford ist Professor für Altes Testament der Weston Jesult School of
Theology Cambrıdge/Mass. Seine 1ederung des Sprüchebuches ist klassısch und
orıentiert sıch ornehmlıc den bıblıschen Überschriften. Auch WC) sıch viele
Übereinstimmungen mıt ägyptischer und mesopotamıscher Weısheıtsliıteratur aufze1-
SCH lassen, habe das bearbeıtete Materıal urc seıne Jjetzıge Anordnung eiıne NECUEC

Bedeutung erhalten. Spr z zeichne sıch z B durch dıe Polarıtät der personıfizıerten
Weısheıt ,  rau Weısheıt”“ mıt ihren Wıdersachern (Verführern, dıe emde Frau  6C
und „Frau Torheıt“) durch eınen Grad Metaphorık dUu>.  ' der den altorıentalıschen
Paralleltexten mıt ihrer spezıfischen Absıcht fremd N Im Gegensatz den orla-
SCcH wenden sıch dıe Sprüche ıne breıte Zuhörerscha: Von Jung bıs alt Auch
der Kommentierung wiıird dem Vergleıich mıt außerbiblischer Spruchlıtera: iIimmer
wleder Raum geEW. wobe1l OI!edacht Ist, das Genume des bıblıschen Sprü-
chebuches herauszustellen. Eıine Datiıerung der unterschiedlichen Sammlungen se1
aufgrun lınguistischer oder inhaltlıcher Krıterien schwıer18g. Großer edeutung
misst 01 der Überschrift 231 ZU, der OF entnımmt, dass Hıskıas Männer Sprüche SC-
sammelt und ıner älteren ammlung inzugefügten Zumindest dıie ammlung
10, 1-22, se1 noch ın (spät)monarchischer eıt entstanden (stammt also nıcht Von

Salomo); ohne gabe VOoN en „perhaps the best COUTSC 15 SUuPPOSC
wiırd Spr 1 nachexılısch datıert S 6

Die Eınzelexegese kommt insgesamt kurz WC£ und umfasst oft dreı Zeılen DTo
Vers Nur selten o1bt tıefergehende Beobachtungen ZUT Struktur VON Abschnuitten

10, 1-22, wiıird keın Versuch unternommen, orößere thematısche Einheıiten auf-
zuze1ıgen. Erfreulicherweise sınd Versumstellungen, WI1Ie OI! s1e 9’F

Z vornımmt, relatıv selten; der kanonısche ext ist Ausgangsbasıs der XegeE-
Das abschlıießende Akrostichon 10-31 versteht C'hıfford als eıner idea-

len Tau und zugle1ıc auf metaphorıscher Ebene als Beschreibung VO  b Frau Welıls-
heıt, da verschıedene thematısche Bezüge Spr F gebe und dıe beıden Frauen-
gestalten dort ebenfalls diıesen Doppelcharakter aufweılsen.

en!| der Arbeıt Kkommentar, berichtet ([0) 8 1im OTWO S VI), B Ea P  E I
Ba L —

se1l ıhm aufgegangen, dass nıcht in erster I ınıe dıe tradıtionellen exegetischen He-
rangehensweısen (  1ılologıe, Textkritik, altorıentalıscher Vergleıich), sondern dıe
Rhetorık den Schlüssel ZU Verständnis des Sprüchebuchs hefert Allerdings scheıint

Schwıierigkeiten be1 der ermittlung dieser Erkenntnis geben opkornartıg
werden den Versen syntaktische, semantische oder inhaltlıche Anmerkungen S>
hefert, dıe für sıch SCHOMMCN nıcht schliec sınd. Aber me1lstens wırd auf eıne
nähere egründung verzichtet. Und schmerzlıch vermisst INnan iıne theologische
Synthese jeweıligen Abschnuitt Abgesehen VON den Lehrgedichten in Spr 1
g1ıbt 6S auch kaum mehr eiıne Überschrift, dıe den nha zusammenftasst. Insgesamt
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also eın durchsc  iıcher Kkommentar ohne Besonderheıten; das verhe1-
Bene „NCW lıght the book of Proverbs“ Cover) ist dem Rezensenten entgangen.

Walter 1LDFanNnı

chultz The Search fOr Quotation: Verbal Parallels IN the roph-
efs. JSOT. S’ Bd 180 Sheffield Sheffield Academıiıc Press, 1999 395 S’ Hb.,
57‚ 150,—

Beım vorlıegenden Band handelt 65 sıch ıne grundlegend überarbeıtete Fassung
einer unter der Leıtung VO  — Brevard Chılds verfassten und 1989 der Yale Unit-
versiıty eingereichten Diıssertation. DIieer beschäftigt sıch mıt sogenannten AI
alen Parallelen' der prophetischen Lıiteratur des Alten Testaments, dh sS1e ist
eiıne rklärung des Vorkommens vVvon iıdentischen bzw. weıtgehend gleich lautenden
Textabschnıitten bemüht Schultz ist VOI em Krıiterien elegen, die entscheıden
helfen. ob dıesen tellen eiıne ırekte Abhängıigkeıt (d.h eın Zıtat) vorhegt, oder
ob dıe Übereinstimmungen aufdıe erwendung ormelhafter Sprache und/oder weiıt
verbreıteter Tradıtiıonen zurückzuführen sınd Haben WIT mıt einem Zaıtat tun,
dann stellt sıch außerdem die Frage, WeI WEn zıtıert, WIeE dıe Passagen chrono-
ogısch einzuordnen Sınd.

Das Buch olıedert sıch In dreı Feıule: VoNn denen der erste einen Forschungsüber-
1C über den exegetisch-methodologischen mıt prophetischen Zıtaten in
der alttestamentlichen Wıssenschaft bietet. Im zweıten Abschnuitt stehen Zıtate in
nıcht-prophetischen Lıteraturgattungen 1im ordergrund, en!| der letzte Teıl e1-
Necn ucn Ansatz zZu mıt prophetischen Zıtaten präsentiert.

[Jas Studium prophetischer /itate Das Kapıtel, das dıe „Zıtatforschung”
ausgehend vVvon den frühen Arbeıten des neunzehnten ahrhunderts bıs hın den
tradıtıonsgeschichtlichen Untersuchungen der letzten ahrzehnte nachzeıchnet, VCI-

deutlıcht, dass dıe Beschäftigung mıt verbalen Parallelen in der Regel einem be-
stimmten 7Zweck (wıe z 5 der ärung VOoll Datıerungs- oder Verfasserschaftsfra-
gen) gedient hat chultz hebt ıIn diıesem Zusammenhang VOI em die Subjektivıtät
der dıskutierten Studıen hervor: IThe SAalllc PassSagc 1C WäasSs viewed In the ate
nıneteenth TUry d dıvinely inspıred quotation mıght be viewed in the of
the twentieth TUrYy inauthentic gloss, felıcıtous result PTOCCSS oforal
transm1ss1ıon, OT ingen10us redactional reinterpretation“” S S61}

Im zweıten Kapıtel wırd untersucht, w1e in der ergangenheıt das Phänomen der
verbalen Parallelen eingeordnet und für dıe exegetische er ruchtbar emacht
wurde. chultz weılst e1 arau hın, dass Zıtate nıcht ZUT chronologıischen
Eınordnung der prophetischen CcChrıfiten herangezogen wurden, sondern aruber hın-
dus auch in der textkritischen e1 ıne gespielt en ere en dıe
verbalen Parallelen auf Prophetenschulen zurückgeführt oder sahen darın das emü-


